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Anton: NimmirgendeineArbeit vor.
Emil: Ja wennichabernun keineLustdazuhabe?
Anton: Fang'nur getrostan, als obdu müßtest;Anfangs

wird es freilichgehenwieein verstimmtesInstrument, das thut
abernichts! Nur immerfrischdarauf los! Je längerdu arbei¬
test, destoflotterwird esgehen,und bald kommteine liebliche
Musikheraus,ein guterGeistschlügtdenTakt dazuund in dei¬
ner Seelewird's wiederlichtundheiter.

Emil: Das will ichdochversuchen.
Anton: Die langeWeile ist der böseGeist, gleichdem,

dereinstdenKönigSaul quälte. Er ist nur durchArbeit und
Thätigkeitzu verscheuchen.

WennauchimAnfangdir dieArbeitmühsamdaücht,
Bleibstdunur festdabei,wirdendlichsiedir leicht!

61. Drdnungslicbe.
Frischgethanund nichtgesäumt!Was im Wegliegt, weg¬

geräumt! Was dir fehlet, such'geschwind!Ordnung lerne
früh, meinKind!

Aus demBett und nicht gesaümt!Nichtbei HellemTag
getraümt! Erst die Arbeit, dann das Spiel! Nachder Reise
kommtdasZiel.

Schnellbesonnennicht getraümt! Nichts vergessen,nichts
versaümt!Nicht blos obenhingemacht!Was du thust, darauf
gib Acht!

62. Kernefleißig!
Der Kaiser in der Schule.

EinstbesuchteKaiserKarl der GroßeeineSchulezu Paris
und stelltean die KleinenmancheFragen. Die SöhnederBür¬
gerundBauernwarenvor denenderAdeligenweit voraus. Da
sagteKarl zu denErsteren:„Wohlan,fahretfort, wie ihr ange¬
fangenHabt! Ich will großeHerrenaus euchmachen,ihr sollt
reichwerdenundLandund Leuteregieren.Ihr aber,Zärtlinge,
spracher zu denAndern,die ihr nur stolzseidauf eureWappen
undAhnen,sollt diesenarmenLeutendienen."

WerEtwaskann,denhältmanwerth;
DenUngeschicktenNiemandbegehrt.
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